
G B M

• Gestaltung der

• Betreuung von

• Menschen mit Behinderung



Aus unserem Leitbild

Jeder Mensch ist eine individuelle      
Persönlichkeit

Jeder Mensch hat Lern- und 
Entwicklungsfähigkeiten

Wir unterstützen die Entwicklung der 
vorhandenen Fähigkeiten



Das GBM-Verfahren richtet den Blick 
auf die vorhandenen Fähigkeiten der 
Bewohner/-innen und Mitarbeiter/-innen.

Das was der (behinderte) Mensch 
zeigt ist der Ausgangspunkt unserer 
Unterstützungen. 

Die Ausrichtung des GBM-Verfahrens



GBM Entwickler:  Werner Haisch

- Dr. Philosophie, Prof. Psychologie kath. 
FH München, Deutschland

- Beratung, Therapie in Eltern- und    
Erziehungsberatung, für 
Sonderpädagogik und in der 
Behindertenhilfe

- seit 1986 Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeiten im gesamten 
Betreuungsbereich von Menschen mit 
Behinderungen



Bekanntheitsgrad des GBM
• Der Bundesverband evangelischer 

Behindertenhilfe (BeB) in Deutschland ist 
Inhaber der GBM Lizenz und empfiehlt das 
Verfahren seinen Mitgliedereinrichtungen  

• Das Verfahren ist computergestützt 
(Systemhaus All for One AG) 

• Das GBM Verfahren wird aktuell für ca. 40‘000 
Menschen mit Behinderung/en angewendet 



Die Theorie von Prof. Haisch

Beruht vorwiegend auf dem entwicklungs-
psychologischen Modell von:

Jean Piaget, Genf (1896 bis 1980)

und wurde so weiterentwickelt, dass die 

Entwicklung (geistig) behinderter Menschen

besondere Berücksichtigung findet.



Besonderheiten des GBM
Das zu Grunde liegende Menschenbild

Eigenwert jeder Lebensform
(unabhängig von der Schwere einer Behinderung)

Orientierung an den vorhandenen Fähigkeiten
des (behinderten) Menschen
nicht an den bestehenden Defiziten

Grundsätzliche Zielsetzung der Betreuung

Bereicherung der Lebensform



Die Basis des GBM Verfahrens

Ein Heilpädagogisches Modell

Das Modell der Lebensformen

„3 – Welten – Modell“



Welt der Sinnlichkeit = „Die vorsoziale Welt“

Zentrale Themen:

Pflege

Bewegung

Betätigung

Die Welt dient mir!

Mensch als spontanes Individuum



Welt der Mittel und Zwecke = „Die soziale Welt“

Zentrale Themen:

Gewohnheit

Gestaltung

Soziale Beziehungen

Selbstbehauptung

Ich will in dieser Welt mitmachen!

Mensch als Beobachter und Mitspieler



Welt des Selbstbildes = „Die kognitive Welt“

Zentrale Themen:

Mitteilung

Selbstbewertung

Ich denke über diese Welt nach!

Mensch als „Denker“!



Fähigkeiten | Unterstützungsbedarf
Ein (behinderter) Mensch benötigt unterschiedliche Unterstützung in 
verschiedenen Lebensbereichen

Fähigkeiten Unterstützungsbedarf 
Keine Eigenaktivität    Stellvertretende Ausführung

Ansätze von Aktivität Mithilfe

Selbstständige, nicht sachgemässe  Anleitung und Korrektur
Ausführung

Selbstständige, sachgemässe jedoch Aufforderung u. Begründung
nicht regelmässige Ausführung 

Selbstständige u. sachgemässe Beraten, Begleiten 
Ausführung



In Kenntnis des „3-Welten-Modell“ beobachten die 
Fachpersonen (FP) die Bewohner/-in (BW) oder 
Mitarbeitenden (MA) im Wohnalltag und während 
der Arbeit. Dabei stellen sie fest welche Fähigkeiten 
vorhanden sind.

Die beobachten Aktivitäten/Fähigkeiten werden 
nach Kategorien erfasst und in einem FIL 
festgehalten. 

Beobachtung des Erscheinungsbildes



FIL = Fragebogen zur individuellen Lebensführung

Pflege/Selbstpflege
Körperpflege, Ernährung, Toilette, Mobilität, Selbstversorgung, 
Schlaf-Wachrhythmus)

Krankenpflege
Krankenpflege, Gesundheitsverhalten 

Beschäftigung/Lebensführung
Selbstbewegung, Orientierung, Betätigung, Gewohnheit, Gestaltung, 
Mitteilung, Soziale Beziehungen, Entfaltung der Lebensbereiche, Umgang 
mit Geld 

Besonderer Betreuungsbedarf
Bewegungsstereotypien, Effektstereotypien, Selbstbehauptung 
I und II, Selbstbewertende Einstellungen



MIB = Matrix des Individuellen Betreuungsbedarf

Gibt generelle Hinweise zu:

Leistungsmerkmal (was zeigt der behinderte Mensch)

Unterstützungsform (welche Unterstützungsform)

Unterstützungsleistung (Beschreibung der Unterstützung)

und legt damit die Basis für eine 

individuelle Betreuungsplanung (BPL)



Im Anschluss zeigen Ihnen meine 
KollegInnen, wie wir in der «palme» das 
GBM konkret in allen Bereichen einsetzen.

Umsetzung in der «palme»



Atelier 



GBM Ablauf + Koordination Wohnen - Arbeiten

• �FIL = Fragebogen zur individuellen Lebensführung

• �BPL = Betreuungsplanung 

• �Ziele = Dokumentieren von Zielsetzungen

• KOWA = Koordination Wohnen – Arbeiten



Atelier: FIL = Fragebogen zur individuellen Lebensführung

Ablauf (Beispiel Frau Sommer)

• Bezugsperson füllt alle zwei Jahr einen FIL (29 Merkmale im Atelier) 

anhand von Beobachtungen aus

• FIL wird von Multiplikator überprüft und bei Bedarf angepasst

• FIL wird an GBM- Beauftragten zur Überprüfung und Unterschrift 

weitergeleitet

• FIL dient danach als Grundlage der Betreuungsplanung (BPL)

• Beispiel FIL Frau Sommer



Atelier: Formular FIL Frau Sommer



Atelier: BPL = Betreuungsplanung

Ablauf (Beispiel Frau Sommer)

• Überarbeitung und Aktualisierung der Merkmale im BPL anhand des FIL

• Überprüfung des BPL durch GBM- Multiplikator

• Korrektur des BPL bei Bedarf

• Austausch zwischen Bezugsperson und Mitarbeiterin Frau Sommer

• Ziele werden gemeinsam besprochen und festgelegt

• Unterschrift Bezugsperson und Frau Sommer 

• Weiterleitung an GBM- Beauftragten

• Beispiele: BPL Frau Sommer (Seite 1+2) / Merkmal aus BPL



Atelier: Formular BPL (2 von 7 Seiten) Frau Sommer



Atelier: BPL Frau Sommer Beispiel 1

Merkmal
090 : Gestaltung (0905)

Individualisierung (Was zeigt Frau Sommer) 
Frau Sommer erledigt einfache Aufgaben selbständig und sachgerecht. Sie legt 
Wert auf ihr Aussehen. Sie malt und gestaltet Bilder nach eigenen Ideen. Frau 
Sommer macht Vorschläge zur Herstellung eines Produktes.

Gegenwärtige Leistung (Was tun die Fachpersonen): 
FP motiviert und gibt neue Impulse.

Individuell erwünschte Leistung (Wunschziel von Frau Sommer):
Frau Sommer will ein Sparkässeli in Form eines Fisches kleistern.

Bedarfsorientierter verantworteter Standard (Gemeinsam vereinbarte 
Zielsetzung): 
Ziel: Ein Sparkässeli in Form eines Fisches kleistern.



Atelier: Ziele

Ablauf

• Bezugsperson erstellt Formular Dokumentation GBM- Ziele

• Einträge erfolgen im Arbeitsalltag durch Fachperson



Produktion



Merkmal 182 : Fähigkeiten/Anforderungen am AP „Kenntnisse“

Individualisierung:

Herr Lenz ist in der Lage die wichtigsten Arbeitsgegenstände und 
Arbeitsbedingungen zu benennen.

Gegenwärtige Leistung (Ist Aufwand):

Mithilfe, Training Arbeitsplatz einrichten bei Überforderung

Individuell erwünschte Leistung:

Herr Lenz lernt die 6 Bauteile des Telecomgriffs mit richtigem Namen 
zu benennen.

Bedarfsorientierter verantworteter Standart:

Herr Lenz lernt anhand eines Hilfsmittel die richtigen Namen zu 
benennen.

Arbeitsplatz: BPL Herr Lenz Beispiel 1



Arbeitsplatz: BPL Herr Lenz Beispiel 2

Merkmal 204 : Arbeitsgestaltung (2043)

Individualisierung:

Herr Lenz verrichtet Routinearbeiten zuverlässig und selbständig. 
Ist bei Routinearbeiten in der Lage, den Einsatz von Werkzeugen zu 
optimieren.

Gegenwärtige Leistung (Ist Aufwand):

FP beobachtet, begleitet. Neue Arbeiten eintrainieren und begleiten.



Arbeitsplatz



Arbeitsplatz



Wohnen



Erhebung des Erscheinungsbildes

Regelmässige Überprüfung

► Ressourcen

Instrument FIL

► 25 Bereiche

► fünf Stufen (von stellvertretender Ausführung bis zu Begleitung)



Körperpflege
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

0111:...trifft zu, wenn der Mitarbeiter alle die Körperpflege betreffenden Ver-
richtungen für den Bewohner stellvertretend erledigt. 

 
STELL- 

VERTRETENDE 
AUSFÜHRUNG 

0112:...trifft zu, wenn der Bewohner selbst Aktivitäten zeigt im Sinne der 
Körperpflege und zu deren vollständigen Ausführung Unterstützung im Sinne 
konkreter Mithilfe erhält. 
 

BEISPIEL: Nimmt sich den Waschlappen, steckt seine darein und führt sie 
zum Gesicht; nimmt die Seife in die Hand. 

 
MITHILFE

    

0113:...trifft zu, wenn der Bewohner die für die Körperpflege nötigen 
Verrichtungen zwar ausführt, aber für eine sachgerechte Ausführung 
Beobachtung, Mithilfe oder gelegentliche Korrektur erhält. 
 
          BEISPIEL: Führt den Waschlappen zu Körperstellen, berührt sie aber 

kaum; hält die Zahnbürste mit der Zahnpasta in den Mund und bewegt 
diese kaum. 

 
ANLEITUNG 

KORREKTUR 
 

 

0114:...trifft zu, wenn der Bewohner alle motorischen Abläufe der Tätigkeiten 
vollzieht, jedoch nicht in der geforderten Regelmäßigkeit und zum richtigen 
Zeitpunkt und deswegen Aufforderung benötigt. 
 

BEISPIEL: Kann sich selbst waschen, rasieren etc. tut dies jedoch nicht 
regelmäßig;. 

 
AUFFORDERUNG 

BEGRÜNDUNG 
 

 

0115:...trifft zu, wenn der Bewohner alle Tätigkeiten unabhängig vom 
Mitarbeiter zum sachgerechten Zeitpunkt, in der geforderten Regelmäßigkeit 
verrichtet. 

 
BEGLEITUNG 

 
 

 

ZIEL: Waschen, Duschen, Baden, Zahnpflege (Gebiss), Kämmen, Rasieren, 
   An- und Auskleiden 
 
 



Hauswirtschaftliche Versorgung
015  HAUSWIRTSCHAFTLICHE VERSORGUNG 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

0151:...trifft zu, wenn die Mitarbeiter die Ausführung der hauswirtschaftlichen 
Versorgung stellvertretend und vollständig für den Bewohner übernehmen. 

 
STELL- 

VERTRETENDE 
AUSFÜHRUNG 

0152:...trifft zu, wenn der Bewohner selbständig Mahlzeiten zubereitet, in dem 
Sinne, dass er Geschirr und Nahrungsmittel selbständig zusammenstellt und die 
Wäsche (Bett-Unterwäsche,Kleider) wechselt, allerdings Unterstützung im Sinne 
konkreter Mithilfe dabei benötigt. 
 

BEISPIEL: Kann sich die Sachen für ein Wurstbrot selbst aus den 
Schränken holen   (Brot, Butter, Messer, Teller...) und dies auch selbst 
schmieren und holt sich die eigenen Kleider aus dem Schrank bei aktiver 
Unterstützung 

 
MITHILFE

    

0153:...trifft zu, wenn der Bewohner die notwendigen Tätigkeiten zwar 
selbständig ausführt, aber für eine sachgerechte Ausführung Beobachtung, 
Mithilfe durch gelegentliche Übungsanweisung oder gelegentliche Korrektur 
erhält 
 
          BEISPIEL: Kann Rühreier oder Nudeln zubereiten, bringt anschließend 

die Küche wieder in Ordnung und wechselt alleine seine Wäsche, wenn es 
geübt wird 

 
ANLEITUNG 
KORREKTUR 

 

 

0154:...trifft zu, wenn der Bewohner die notwendigen Fertigkeiten selbständig 
und sachgerecht ausführt, jedoch nicht regelmäßig und zum richtigen Zeitpunkt 
und deswegen Aufforderung benötigt 
 

BEISPIEL: Kann unterschiedliche Gerichte kochen, selbst dafür 
einkaufen, Kleider selbst wechseln und waschen, Wohnung sauber 
halten..., macht dies aber nicht sehr zuverlässig. 

 
AUFFORDERUNG 

BEGRÜNDUNG 
 

 

0155:...trifft zu, wenn der Bewohner unabhängig vom Mitarbeiter alle 
notwendigen Verrichtungen sachgerecht und selbständig, in der geforderten 
Regelmäßigkeit durchführt 

 
BEGLEITUNG 

 
 

ZIEL: Einkaufen, Kochen, Spülen, Wohnung reinigen, Wäsche wechseln 
 
 



Betreuungsplanung
Detaillierte Beschreibung

► Was zeigt die Bewohnerin / der Bewohner?

► Was macht die Fachperson?

► Welche Ziele werden verfolgt?

Einbezug der Bewohner/-innen

Wünsche und Ressourcen werden mitberücksichtigt



Was zeigt Frau Sommer:

Anwendung von Pflegeprodukten:

Teilweise bezieht sie Pflegeprodukte vom hausinternen "Lädelibestand", andere geht 
sie in Begleitung der FP einkaufen. Grösstenteils wendet sie die Pflegeprodukte 
sachgerecht an. Fürs Gesicht nimmt sie jedoch viel zu viel Crème. Ein Teil davon 
kommt auch in die Haare, welche dadurch sehr fettig werden. Zur Abhilfe wurde ein 
Haarband gekauft. Die Fransen kommen nun beim Eincrèmen nicht mehr in die Stirn.

Was tun die Fachpersonen:

Anwendung von Pflegeprodukten:

Nachfragen und Kontrollieren, wenn Nachschub nötig, beraten und Einkauf begleiten. 
In der EF üben das Gesicht einzucrèmen.

Ziel:

Erhaltung der Fertigkeiten und der Selbständigkeit.

Anwendung von Pflegeprodukten:



Was zeigt Herr Lenz:

Einkaufen (Produktauswahl, Bezahlen, usw.):

Herr Lenz benennt die benötigten Artikel und überprüft Vorhandenes.

Er hat nur ein unklares Verständnis von den angemessenen Mengen der einzukaufenden 
Artikel, bringt ager zuverlässig Belege und Geld retour.

Im Laden lässt er sich teilweise helfen oder fragt nach.

Kochen Speisen zubereiten:

Herr Lenz kann einfache Speisen zubereiten sowie den Brunch für die WG richten.

Er kann Salate inkl. Sauce zubereiten und rüstet gerne Gemüse. 

Am Herd arbeitet er ungern und aus Sicherheitsgründen nicht ohne FP- Begleitung. 

Abwaschen:

Herr Lenz kann selbständig abwaschen und ist dabei sauber und genau.

Er ist in der Lage die Spülmaschine teilweise sachgerecht zu bedienen. Zum Reinigen der 
Spülmaschine muss er aufgefordert werden.

Einkaufen, Kochen, Abwaschen:



Einkaufen, Kochen, Abwaschen:
Was tun die Fachpersonen:

Einkaufen (Produktauswahl, Bezahlen, usw.):

Einkauf mit Herr Lenz planen. 

Bildereinkaufskarten gemeinsam heraussuchen und Einkaufsmenge besprechen.

Dabei wird darauf geachtet, dass der Einkauf nicht zu gross ist, um eine Überforderung 
durch fehlende Übersicht zu vermeiden.

Kochen Speisen zubereiten:

Das Vorgehen planen. Kontrolle, Unterstützung und Begleitung

Abwaschen:

Gelegentliche Kontrolle bei der Handwäsche von Geschirr.

Mithilfe bei der Reinigung des Spülmaschinensiebs, 

beim Nachfüllen von Regeneriersalz, etc. 



Ziel:

Herr Lenz soll einmal pro Woche ein

Abendessen für die Wohngruppe zubereiten

und die Küche anschliessend 

sauber hinterlassen.

Einkaufen, Kochen, Abwaschen:



Verfolgung der Ziele in EF und Alltag

► Verfolgung der Ziele aus der Betreuungsplanung im Alltag 

und Einzelförderung (EF)

► Regelmässige Überprüfung und Anpassung der Ziele

► Unterscheidung zwischen Einzelzielen und Schwerpunktzielen 



Auswertung Schwerpunktziel

Er hat die 
Küche ohne/ 
mit Aufforde-
rung sauber 
geputzt 

Er brauchte 
Unterstützung 
bei einigen 
Tätigkeiten.

Er hat selb-
ständig das 
Nachtessen 
zubereitet. 
(Hilfe beim 
Herd/ Ofen)

Er hat daran 
gedacht, 
musste sich 
aber erst ein 
Menu über-
legen.

Er hat selber 
ans Kochen 
gedacht und 
hatte einen 
Menuvor-
schlag



Koordination mit Arbeitsplatz/Atelier

► Mindestens einmal im Jahr

► Bezugsperson Wohn- und Arbeitsplatz

► Einbezug der Bewohner/-innen

► Austausch und Koordination der Ziele und der Vorgehensweise

► Information an Eltern und/oder Versorger-/innen



Schlusswort 

Wir hoffen, dass wir Ihnen zeigen konnten, wie die «palme» mit dem

GBM-Verfahren die Lern- und Entwicklungsfähigkeiten von den

Bewohner/-innen und Mitarbeiter/-innen individuell unterstützt und fördert.

Besten Dank für Ihr Interesse


